
„Wer soll denn das 
schon kontrollieren?“

Untreue-Skandal im Magistrat Klagenfurt: Dem MONAT liegt exklusiv das 
forensische Gutachten der KPMG vor. Es belastet den Beschuldigten erheblich und 

legt haarsträubende Kontrolldefi zite off en. Anwalt kontert Gutachten scharf.

Mit betretener Miene er-
öff nete Bürgermeisterin 
Maria-Luise Mathia-
schitz (SPÖ) an diesem 

Vormittag des 24. September 2020 die 
Pressekonferenz. Draußen klarte es gerade 
auf. Der Titel der Veranstaltung spröde, 
aber vielversprechend: „Stadtkasse“. Links 
neben Mathiaschitz positioniert sich Peter 
Jost - der mächtige Magistratsdirektor. 
Klagenfurts Journalisten-Armada ist nahe-
zu vollständig angerückt. Das Thema zieht: 
In der Stadtkasse sollen 1,76 Millionen 

Euro entwendet worden sein. Über einen 
Zeitraum von 23 Jahren. Ohne, dass es 
jemandem aufgefallen wäre.  

Rückblende. Den Skandal  hatten Ma-
thiaschitz und Jost schon vor fast sieben 
Monaten bekannt gegeben. Ebenso in ei-
ner eilig einberufenen Pressekonferenz. 
Mit gleich betretener Miene. Mutmaßlich 
verantwortlich für die Veruntreuung, so 
Mathiaschitz damals, sei ein „ehemaliger 
Mitarbeiter, er ist voriges Jahr in Pension 
gegangen – aus dem Bereich der Stadt-

kasse“. Die Kontrollgremien hätten die 
Veruntreuung „jahrelang nicht entdeckt 
oder entdecken können“, sagt Mathiaschitz 
und begründete das mit der „kriminellen 
Energie“, die angewandt worden sei. Für 
den Ex-Mitarbeiter gilt die Unschulds-
vermutung. Bekannt gegeben wird in der 
damaligen Pressekonferenz auch, dass die 
Malversation von einer externen Firma 
untersucht werden soll. Off enbar ist schon 
damals das Vertrauen der Bürgermeisterin 
in ihre internen Fachleute aus Rechnungs-
wesen und Kontrollamt angeknackst. Der 
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ro - Sald o s k o n tak tiert u n d  „ u m M ithilf e bei 
d er Klä ru n g d es Sachv erhalts“  gebeten  z u  
haben .  D arau f hin  so ll er ihr gean tw o rtet 
haben , „ d ass d ieser Sald o  j ed es J ahr v o r-
han d en  sei“  u n d  sie „ d iesen  au sgleichen  
so lle“ .  W o rau f hin  d ie F rau  „ beto n te, d ass 
sie einen o  enen Saldo am Ende des Jahres 
n icht ein f ach au sgleichen  k ö n n te“ .  U n d  
d an n  f o lgt im G u tachten  ein e w o mö glich 
ermittlu n gsk ritische Seq u en z :  D er B e-
schu ld igte habe d er Ko llegin  „ d arau f hin  
au sk u n f tsgemä ß “  gesagt:  „ W er so ll d en n  
d as scho n  k o n tro llieren ? “  u n d  „ D as w ird  
j a eh n icht k o n tro lliert. “  

Banken nicht fi x zugewiesen. A u ch 
in  ein em an d eren  P u n k t bez ieht sich d as 
G u tachten  au f  A u ssagen  ein es heu tigen  
M itarbeiters d er Stad t:  D ieser sagt, d er 
B eschu ld igte habe „ sein en  M itarbeitern  
( in  d er Stad tk asse, A n m. )  d ie im System z u  
buchenden Banken zugewiesen. Es bestand 
k ein e R egelu n g, d ass bestimmte B an k en  
bestimmten Mitarbeitern fi x zugewiesen 
sin d “ .  W o d u rch „ es d en  M itarbeitern  ( . . . )  
erschw ert w u rd e, ein en  G esamtü berblick  
über die durchzuführenden Einnahmen- 
u n d  A u sgaben bu chu n gen  ( … )  z u  bew ahren  
u n d  T ran sak tio n en , d ie k ein en  w irtschaf t-
lich n achv o llz iehbaren  Hin tergru n d  haben , 
zu identifi zieren.

A n  an d erer Stelle bild et d ie KP M G  
exemplarisch einen Kassenbeleg der 
Bank ab, der doppelt geklammert ist und 
schreibt:  „ I n  v ielen  F ä llen  sin d  d ie z u r j e-
w eiligen  T ran sak tio n  gehö ren d en  B elege 
so  z u sammen gehef tet, d ass ein e gen au e 
B egu tachtu n g d es Kassen belegs n u r d u rch 
Entfernen der Klammern und somit nach 
Z erstö ru n g d er D o k u men tatio n  mö glich 
ist. “  W aru m d ie Klammern  n icht sau ber 
mit einem Enthefter entfernbar gewesen 
w ä ren , ist d em G u tachten  n icht z u  en t-
n ehmen .

Stellvertreter abwesend. D ie v erd ä chti-
gen  T ran sak tio n en  seien  mit w en igen  A u s-
n ahmen  an  T agen  d u rchgef ü hrt w o rd en , 
an  d en en  d er Stellv ertreter d es B eschu l-

d igten  n icht an w esen d  gew esen  sei.  N ayer 
listet die Entnahmen von  bis 0  
in einer Excel-Tabelle auf: Waren es  
noch 0.000 Schilling, waren es im Jahr 

00  beispielsweise bereits 0.000 Euro. 
00  dann 0.000 Euro. Für 0  kommt 
ayer auf 0.000 Euro. Die Schadens-Ta-

belle weist am Schluss zusätzlich 0.000 
Euro für echtskosten aus, die die Stadt 
o  enbar budgetiert hat. Sie scheint sich auf 
ein en  lä n geren  R echtsstreit ein z u stellen .  

I n k lu siv e Z in sen  f ü r d ie en tn o mmen en  
Beträge und den . 00 Euro an Kosten 
f ü r d en  A u f k lä ru n gsau f w an d  d er eigen en  
M agistratsmitarbeiter k o mmt d as G u t-
achten auf einen esamtschaden von ,  
Millionen Euro.

Ungerader Saldo. m Jahr 00  gab 
es eine ungerade Einnahme von ,0  
Euro. Eine wirtschaftliche Erklärung gebe 
es d af ü r n icht, so  d ie KP M G .  „ Sie erw eck t 
vielmehr den Eindruck, dass ein ungerader 
Saldo am Ende des Jahres vermieden wer-
d en  so llte, d er im Z u ge d er U mstellu n g v o n  
ATS auf EU  aufgetreten wäre.   

Kontrollversagen. So llten  d ie beid en  
Sätze betre  end lascher Kontrollen vom 
B eschu ld igten  tatsä chlich so  gesagt w o r-
d en  sein , w ä ren  d iese n icht n u r f ü r ihn  
k ritisch, so n d ern  au ch bez eichn en d  f ü r ein  
gro fl ächiges Kontrollversagen auf Seiten 
d er Stad t.  I m G u tachten  ist z u d em au f  
mehreren  Seiten  d av o n  d ie R ed e, d ass „ d ie 
z u r D o k u men tatio n  abgelegten  Kassen -
belege der Bank immer nur den Stempel 

A u f trag f ü r d as so gen an n te f o ren sische 
G u tachten  geht an  M ichael N ayer, W irt-
schaftsprüfer bei der KPM . Er soll die 
M alv ersatio n  mit k rimin alistischer A k ribie 
durchleuchten. Zwei Monate später, am 

. Mai 0 0, übergibt er der Stadt das 
utachten. Das -Seiten-Papier liegt dem 

Kärntner MO AT exklusiv vor.

„Wird eh nicht kontrolliert“. A llem 
v o ran  f o rmu liert d iese gu tachterliche Stel-
lu n gn ahme ein e Kern au ssage:  Sie belastet 
d en  B eschu ld igten  erheblich.  N ayer sez iert 
d ie G eschä f tsv o rgä n ge f ein  sä u berlich w ie  
mit einem Skalpell. Am schwerwiegends-
ten  w ird  es u n ter d em P u n k t „ F az it“ :  Hier 
gibt ein e f rü here Ko llegin  d es n u n mehr 
B eschu ld igten  z u  P ro to k o ll, d en  bereits 
in der Pension befi ndlichen Mitarbeiter 
nach Entdecken des , 6 Millionen-Eu-

ANSCHULDIGUNG. Anwalt Norbert Wess bestreitet, dass sein 
Mandant die beiden Sätze in dieser Form gesagt hat

  meinte, dass dieser Saldo jedes Jahr vorhanden sei und   
     diesen ausgeglichen solle.    betonte, dass sie einen o� enen 
Saldo am Ende des Jahres nicht einfach ausgleichen könnte,        sagte
daraufhin auskunftsgemäß „Wer soll denn das schon kontrollieren?“ und „Das wird ja eh
nicht kontrolliert.“

Meinem Klienten 
ist das nie als 

toxisch aufgefallen.
Norbert Wess, Anwalt des Beschuldigten
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d es M agistrats Klagen f u rt u n d  k ein en  d er 
B an k  au f w eisen “ .  I n  ein em F all im J ahr 
2 0 0 9  „ liegt f ü r ein e T ran sak tio n  k ein  Kas-
sen beleg d er B an k  v o r“ .  U n d  im J ahr 2 0 1 8 
„ w eisen  d rei A u sz ahlu n gsan o rd n u n gen
k ein e P araphe au f “ .

Kontrollamt unter Beschuss. D ie 
KP M G  habe „ Schw ä chen  im Ko n tro llamt 
und im echnungswesen  identifi ziert, 
gaben  M athiaschitz  u n d  J o st in  d er P res-
sek o n f eren z  E n d e September d emgemä ß   
auch zu. Obwohl selbst unter Druck, weil 
d as Ko n tro llamt bereits 2 0 1 7  ein  in ter-
nes Kontrollsystem gefordert hatte, das es 
breitfl ächig über alle Abteilungen bis heute 
nicht gibt, sehen Mathiaschitz und Jost die 
beid en  A bteilu n gen  in  d er V eran tw o rtu n g 
f ü r d en  Sk an d al.  D as Ko n tro llamt habe 
n o ch 2 0 1 8 d ie Stad tk asse geprü f t „ u n d
k ein e B ean stan d u n gen  gehabt.  D a f ehlten  
schon ,6 Millionen Euro , sagte Mathia-
schitz .  D as Ko n tro llamt habe seit 2 0 0 7
d en  gleichen  A bteilu n gsleiter.  A u ch d er 
L eiter d es R echn u n gsw esen s schein t bei 
d er B ü rgermeisterin  in  U n gn ad e gef allen  
z u  sein .  „ D ie Stad tk asse w u rd e im J ahr 
2 0 0 0  in s R echn u n gsw esen  ein geglied ert.
D er A bteilu n gsleiter hat k ein e Ko n tro llen
o d er F u n k tio n stren n u n gen  d u rchgef ü hrt. “
D ie z w eite U n terschrif t sei z u d em „ n u r z u
D o k u men tatio n sz w eck en “  geleistet w o r-
d en .  N icht als gelebtes V ier- A u gen - P rin z ip.

Disziplinarkommission. D ie z w ei A b-
teilungsleiter plus jene beiden Mitarbeiter, 
d ie d ie Stad tk assen prü f u n g d irek t ü ber-
hatten, sollen der Disziplinarkommission 
an gez eigt w erd en .  I hn en  d ro hen  schlimms-
ten f alls d ien strechtliche Ko n seq u en z en .  

U n terd essen  mehren  sich im R athau s 
Spekulationen, wonach eine Person allein 
keine , 6 Millionen Euro hätte aus dem 
M agistrat tragen  k ö n n en .  Scho n  gar n icht 
ü ber d en  lan gen  Z eitrau m v o n  2 3  J ahren .  
G egen ü ber d em M O N A T  bek u n d ete ein  

eben f alls pen sio n ierter Stad tmitarbei-
ter, der mit den Abläufen und Prozessen 
im Magistrat bestens vertraut ist, dass 
v erd ä chtige B u chu n gen  spä testen s im 
so gen an n ten  Sachk o n ten bu ch in  d er 
Stadtbuchhaltung hätten au  allen müs-
sen.  So w o hl Staatsan w altschaf t als au ch 
E rmittler gehen  aber n ach w ie v o r v o n
n u r ein em B eschu ld igten  au s.

„Mathiaschitz verantwortlich“. D ie 
Opposition will Mathiaschitz  Antritt, 
d ie v ier B ed ien steten  in  d ie V eran t-
wortung zu nehmen, nicht hinnehmen 
u n d schieß t scharf  gegen  d ie B ü rger-
meisterin :  „ M athiaschitz  schiebt ihre
Verantwortung auf die Mitarbeiter ab ,
k ritisiert etw a F P Ö - Stad trat C hristian
Scheid er.  P arteik o llege u n d  V iz ebü rger-
meister Wolfgang erm erklärt, dass
sich d ie B ü rgermeisterin  en d lich ein -
gestehen muss, dass sie seit 0  voll
in  d er V eran tw o rtu n g steht. “  A u f gru n d
d es mo n atelan gen  Z u rü ck halten s d es 
B erichts d er KP M G  mü sse man  sich 
au erdem fragen, warum der nfor-
mationsfl uss so eingebremst wurde . 
T eam- Klagen f u rt- C hef  Klau s- J ü rgen
J an d l rü gt:  „ D ass d as V ersagen  au f  M it-
arbeiter abgeschoben wird, insbesondere 
auf das Kontrollamt, ist wohl typisch für 
d ie Ä ra M athiaschitz . “  A u ch d ie bek an n t 
k ritische G rü n e G emein d erä tin  E v elyn
Schmid - T arman n  sieht M athiaschitz
n icht en tlastet:  „ A ls B ü rgermeisterin  ist 
sie gen au so  v eran tw o rtlich w ie d er M a-
gistratsd irek to r.  A u f  blin d es V ertrau en
d arf  sich n ieman d  hin au sred en . “

Anwalt will Jahre durchforsten. N o r-
bert Wess, der bekannte Wiener Anwalt 
des Beschuldigten, weist die beid en  im 
G u tachten  v o rk o mmen d en  an schu ld igen -
den Sätze, in denen sich der Beschuldigte 
relativ sicher gibt, dass keine Kontrollen 
stattfi nden würden, auf das Schärfste  

z u rü ck .  D as ist u min terpretiert w o rd en .
M ein  Klien t stellt j ed es F ehlv erhalten  strik t 
in Abrede, wie er auch in Abrede stellt, das 
j e so  gesagt z u  haben . “  E r habe led iglich v o n
sich gegeben, dass am Jahresende Li ui-
d itä tsau sgleichsbu chu n gen  n o rmal sin d  
und ihre Durchführung nicht aufällig ist , 
erklärt der Strafverteidiger, der auch Karl-
Hein z  G rasser ( B u w o g)  u n d  M artin  P u cher 

ommerzialbank  vertritt. Au erdem, so 
Wess weiter, sei sein Mandant im espräch 
mit der Ex-Kollegin der Meinung gewesen, 
d ass sich d ie U n gereimtheit au f  j ed en  F all 
au f k lä ren  w erd e.  W eshalb W ess n u n  d en  
„ B ew eisan trag au f  D u rchf o rstu n g d ieser 
so gen an n ten  L iq u id itä tsau sgleichsbu chu n -
gen  d er  letz ten  z w ei bis d rei J ahre“  stellen  

w ill.   „ M ein em Klien ten  ist d as n ie als to -
xisch oder malversiv aufgefallen , kontert 
W ess d em KP M G - G u tachten .

Stadtmitarbeiter laden. So llte es z u r 
V erhan d lu n g k o mmen  -  M athiaschitz  
rechn et mit ein er A n k lageerhebu n g -   w ill 
Wess jedenfalls Stadtmitarbeiter, die mit 
der Materie vertraut sind, in den Zeugen-
stan d  lad en .  

W ie lan ge d er G erichtsgan g d au ern  
könnte, ist nicht zu sagen. Die Frage ist, 
o b d er Sk an d al d ie G emein d eratsw ahlen
im F rü hj ahr 2 0 2 1  erf assen  k ö n n te.  U n d
w er am Schlu ss d er Sieger ist.  B eim V er-
lierer ist au f  j ed en  F all ein es absehbar:  ein e 
betreten e M ien e.   

Als Bürgermeisterin 
ist Mathiaschitz 
genauso verant-
wortlich wie der 

Magistratsdirektor.
E. Schmid-Tarmann, Grünen-Abgeordnete

KONTERT. 
Norbert Wess, er 
verteidigt den 
Beschuldigten,  
weist die 
Vorwürfe gegen 
seinen 
Mandanten 
scharf zurück
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Wohnen, 
wie auf Wolke Sieben...
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WOHNBAU SEVEN
ST.MARTIN

In Kürze entsteht in Klagenfurts 
gefragtester Wohngegend zwischen 
Wörthersee, Kreuzbergl und Innen-
stadt ein traumhaftes Wohnprojekt 
mit sieben Wohneinheiten. 
Sämtliche Wohnungen sind barriere- 
frei mit großzügigen Balkonen oder 
Eigengartenanteil ausgestattet.

ERFÜLLEN SIE SICH JETZT
DEN TRAUM VOM EIGENTUM.

Wir beraten Sie gerne persönlich.

Caroline Nuart
T 0664/5449022
E nuart@ksw-wohn.at

ksw-wohn.at

NEUES WOHNPROJEKT IN
KLAGENFURT,  ST.  MARTIN:

Bald
geht’s

los!




